
BULLETIN 
DER 

BUNDESREGIERUNG 
Nr. 107-1 vom 13. November 2025 

Rede der Bundesministerin für Forschung, Technologie 
und Raumfahrt, Dorothee Bär, 
 
zur Hightech-Agenda Deutschland 
vor dem Deutschen Bundestag 
am 13. November 2025 in Berlin:   

Sehr geehrte Frau Präsidentin!  

Herr Bundeskanzler! 

Liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Ende Oktober hatten wir den Auftakt für unsere Hightech-Agenda Deutschland, und 

wie es immer so ist: Man bekommt unterschiedliche Rückmeldungen. Ich muss sagen, 

nach dieser Auftaktveranstaltung waren die Rückmeldungen extrem positiv – nicht nur 

von denjenigen, die dabei waren. Ich war selbst achteinhalb Stunden vor Ort, auch in 

allen Breakout-Sessions zu allen einzelnen Schlüsseltechnologien. Es herrschte wirk-

lich eine positive Stimmung, eine Aufbruchsstimmung. Die Bürgerinnen und Bürger 

haben besonders positiv auch erwähnt, dass der Bundeskanzler da war. Dies zeigt 

den Stellenwert und die Wertigkeit der Agenda, die wir uns gemeinsam noch vor der 

Sommerpause im Kabinett gegeben haben.  

Aber nicht nur der Bundeskanzler war da. Auch unsere Kommissarin Ekaterina Sach-

ariewa war da, und wir hatten unterschiedliche Landesminister und vor allem auch 

einige Ministerinnen und Minister aus der Bundesregierung dabei. Allein dieses Bild 

zu sehen, dass auf der Bühne unterschiedliche Minister nicht nacheinander, sondern 

sogar gleichzeitig stehen – das war Karsten Wildberger, das war Nina Warken –, war 

ein ganz positives, ganz starkes Signal. Und auch andere Ministerien waren auf 

Staatssekretärsebene vertreten.  
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Auch an dieser Auftaktveranstaltung sieht man, dass wir mit einer Hightech-Agenda 

für ganz Deutschland begonnen haben, die zwar bei uns im Haus geschrieben, dann 

aber von der ganzen Bundesregierung verabschiedet wurde. Ich glaube, eine solche 

Hightech-Agenda ist wichtiger denn je. Deswegen möchte ich gleich zu Beginn alle 

einladen, auch daran mitzuarbeiten; denn es soll auch Ihre Agenda sein. 

Ich höre ganz oft, wir haben schon öfter mal was aufgeschrieben, es habe schon öfter 

mal Strategien gegeben. Das ist richtig. Deswegen haben wir auch nicht zwei Jahre 

an einer Strategie gebastelt und dann nie umgesetzt, sondern gesagt: Wir gehen da 

gleich in medias res.  

Denn worum geht es? Die Agenda ist ja kein Selbstzweck. Es geht um Wertschöpfung, 

es geht um Wettbewerbsfähigkeit, es geht um unsere Souveränität. Das hat uns jetzt 

gerade auch die Lage rund um die Mikrochips noch mal vor Augen geführt. Doch damit 

nicht genug: Ich glaube, wir können uns nicht länger davor drücken, auch in allen an-

deren Bereichen immer wieder das Thema Sicherheit an die oberste Stelle zu setzen, 

weil wir unser Land nur verteidigen können, wenn wir auch technologisch auf der Höhe 

der Zeit sind. Wir haben hier eine große Verantwortung, nicht nur in Deutschland, für 

Deutschland, in ganz Europa, sondern natürlich auch in der Nato. Deswegen ist unsere 

Innovationsfähigkeit in keiner Weise ein Luxus, sondern sie ist ganz existenziell, damit 

wir uns unsere Freiheit auch bewahren können.  

So sind die Zeiten – leider. Aber jede Krise bietet ja auch immer eine große Chance. 

Deshalb bin ich dem Bundeskanzler dankbar. Er hat in seiner Rede – ich darf ihn zi-

tieren – zum Auftakt der Hightech-Agenda gesagt: „Innovationspolitik hat für diese 

Bundesregierung […] die höchste Priorität“; und da schließen wir uns an. Wir sagen 

das nicht nur, wir handeln entsprechend. Wir haben sofort nach dem Regierungsantritt 

damit losgelegt.  

Parallel sind die ersten Flaggschiffe gestartet: der schnellste Supercomputer Europas, 

der erste deutsche Forschungssatellit zur Quantenkommunikation oder hier in Berlin – 

auch extrem wichtig – das Berlin Center for Gene and Cell Therapies. Wir haben den 

„Aktionsplan Fusion“ vorgelegt, wir haben die Mikroelektronikstrategie beschlossen. 
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Und ja, manche Projekte wurden natürlich schon vorher angelegt. Das ist ehrlicher-

weise ja immer so; denn es ist ganz selten so, dass wir es schaffen, in einer Legisla-

turperiode alles zu säen und alles zu ernten. Deswegen: In einem Bereich haben wir 

ernten können, in manchen Bereichen säen wir, damit wir hier in den nächsten Jahren 

wieder ernten können. Trotzdem merkt man an dieser Kumulation schon auch, dass 

da eine wahnsinnige Dynamik im Spiel ist, dass wir einen Turbostart hatten und jetzt 

in die nächste Phase gehen.  

Es ist gut, dass wir heute diese Debatte führen, und ich bedanke mich ganz herzlich 

bei den Abgeordneten von CDU/CSU und der SPD dafür, dass sie diese zur Kernzeit 

aufgesetzt haben; denn mir ist schon wichtig, dass wir auch zeigen können, dass nicht 

nur alles hochdramatisch ist, sondern dass unser Land auch wahnsinnig positive 

Chancen hat. Ich erlebe das oft bei den vielen Veranstaltungen: Diejenigen, die uns 

erst mal sagen, wie gut die Ansätze sind, wie positiv es in dem Land läuft, sind gar 

nicht die eigenen Leute, sondern meistens Gäste, die wir aus dem Ausland eingeladen 

haben. Deswegen ist es gut, wenn wir uns ab und zu auch noch mal selber daran 

erinnern.  

Jetzt geht es in die Umsetzung, in die Roadmap-Prozesse: Schritt eins ist, noch mehr 

Partner einzubeziehen – das haben wir schon gemacht –, Schritt zwei ist dann, diese 

gemeinsame Schlagkraft zu entwickeln, und Schritt drei ist der klare Fokus auf die 

konkrete Anwendung. 

Schritt eins läuft bereits auf Hochtouren. Ich sage aber auch an alle, die dabei sind – 

vielleicht ganz kritisch an der einen oder anderen Stelle –: Wir führen zwar einen ganz 

breiten Beteiligungsprozess durch – wir haben natürlich Bund, Länder und Kommunen 

dabei, wir beteiligen die europäische Ebene, die Wirtschaft, die Wissenschaft, die au-

ßeruniversitären Forschungseinrichtungen und die Verbände; von den Start-ups über 

die Großindustrie bis hin zum Handwerk sind alle dabei –, aber diese Breite darf na-

türlich nicht dazu führen, dass alles wahnsinnig lange dauert. Ich glaube, wir müssen 

schon immer wieder darauf hinweisen, dass wir uns kurze Fristen setzen, dass wir 

schnell in die Umsetzung kommen wollen und dass diese breite Beteiligung uns nicht 

daran hindern darf. Diese Beteiligung ist aber trotzdem gut. Deswegen werden wir 
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auch noch mal einen Call to Action haben, damit wir auch wirklich alle erreichen, die 

sich einbringen wollen.  

Zu den Themen „Quantencomputing“ und „Mikroelektronik“ starten wir bereits jetzt in 

die Konsultationen. Dann wird es Partnerdialoge geben – nicht um des Dialogs willen, 

sondern eben mit dem klaren Ziel, dass die Roadmaps bis zum Frühjahr des nächsten 

Jahres auch da sind. Danach kommen die Maßnahmen unserer verschiedenen Part-

ner. Und das Ganze basiert auf Meilensteinen, sodass immer wieder nachgeschaut 

werden kann: Hat die Regierung eigentlich die Ziele erreicht, die sie sich vorgenom-

men hat? 

Welche Kriterien werden hier angelegt? Auf der einen Seite Exzellenz, auf der anderen 

Seite Potenzial. Wie wird unsere Wertschöpfung gestärkt? Wie wird die technologische 

Souveränität gestärkt? Was zahlt aber auch besonders auf schon bestehende Stärken 

ein? Welches Commitment – übrigens auch finanziell – steckt dahinter? 

Dann braucht es als nächsten Schritt den technologischen Durchbruch, den Weg in 

die Praxis. Es ist auch ein Schwerpunkt dieser Regierung, dass wir einen viel, viel 

stärkeren Fokus auf den Transfer legen. Wir sind herausragend in der Grundlagenfor-

schung, und das ist auch gut; das streitet auch keiner ab, da will auch keiner ran. Aber 

trotzdem reicht es nicht, nur gut in der Grundlagenforschung zu sein, sondern wir müs-

sen natürlich daraus auch Geschäftsmodelle entwickeln; denn mit dem alten Spiel 

„Deutschland ist gut in der Grundlagenforschung, und in die Anwendung gehen an-

dere, die dann auch die Wertschöpfung in ihren Ländern haben“ muss ein für alle Mal 

Schluss ein. 

Das ist dann auch wieder der Link zu den strategischen Forschungsfeldern, und das 

werden wir mit sogenannten Breakthrough-Tagen untermauern. Wir nehmen den gan-

zen Prozess in den Blick; denn dazu gehören ehrlicherweise auch das Geldverdienen 

und die Entstehung von Arbeitsplätzen. Und ich sage es noch mal: Es ist nicht verbo-

ten, mit guten Ideen auch Geld verdienen zu wollen.  
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Das alles zeigt: Uns ist es wichtig, ambitioniert und umsetzungsorientiert vorzugehen, 

kooperativ zu arbeiten, aber vor allem auch schnell zu sein. Wenn wir das Innovati-

onsfreiheitsgesetz beschließen, wenn wir das Forschungsdatengesetz, an dem wir ar-

beiten, beschließen, wenn wir die internationale Zusammenarbeit stärken und wenn 

wir mit unserem 1.000-Köpfe-plus-Programm so erfolgreich weitermachen – das wirkt 

nämlich schon –, dann zahlt das alles auch auf die Agenda ein. Denn es geht hier ums 

Ganze. Es geht um unser Land, darum, wie gut wir sind und wie unabhängig wir auch 

in Zukunft sein werden, und vor allem darum, wie frei wir auch in Zukunft leben können. 

Deswegen möchte ich mich bei allen, die hier mitarbeiten, wirklich ganz herzlich be-

danken: bei denen, die für uns die Höchstleistungsrechner bauen, die lebensrettende 

Medizintechnik erfinden oder die Mobilität der Zukunft mitentwickeln. Das ist eine irr-

sinnige Dynamik. Die Hightech-Agenda Deutschland greift die Energie, die in unserem 

Land steckt, auf. Sie bündelt sie; sie wird zu dem Turboantrieb, den wir brauchen. Da 

holen wir als Innovationsland noch mal auf, wo wir aufholen müssen.  

Mit der Hightech-Agenda Deutschland machen wir unser Land zur Hightechrepublik 

Deutschland. Seien Sie dabei! Unterstützen Sie die Agenda! Ich freue mich auf den 

weiteren Prozess. 

Ganz herzlichen Dank. 

*  *  *  *  * 
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